
PFARRE ORT IM INNKREIS

SONNTAG, 8. 6.:

930:
Anna Wagner f. + Gatten, Eltern und Schwiegereltern
Der Betriebsrat der Fa. Greil f. + Franz Ecker
Felix Feldweber f. + Nachbarn Josef Ecker

Hl. Sgm.
130
162
163

MONTAG, 9. 6.:
800: Fam. Johannes und Maria Kobler f. + Franziska Schachinger

Fam. Anna Grubmüller  f.  + Mutter,  Schwiegermutter, Oma  und Urlioma 
Kreszenzia Gstöttner
Walter Ecker f. + Tante Friederike Ecker

Hl. Sgm.

165
166

167

Dienstag, 10. 6., 800:

Donnerstag, 12. 6.:
1830:
1900:

 um 

Fam. Irene Hartl f. + Nachbarin Cäcilia Kettl

Hl. M.
168

SONNTAG, 15. 6.:
930: Familienmesse:

Marianne Hanselmayr f. + Schwager Friedrich Hingsammer
Anna Schwarzgruber f. + Schwager Friedrich Hingsammer
Franz Hauer f. + Schwager Friedrich Hingsammer

Hl. Sgm.
169
170
171

Anmerkungen:
1 Herzliche Einladung zur Mitfeier der Gottesdienste und zum Rosenkranzgebet.
2 Die KFB fährt am Dienstag, 17. Juni, auf Wallfahrt nach Altötting. Wer noch mitfahren möchte, wird um 

baldige Anmeldung gebeten.

Freitag, 13. 6.,  1900:  f. + Alfred Fußl

Samstag, 14. 6., 1000:  f. + Alfred Fußl Hl. Rqm.

(nac Basiliu, gestorbe 379) 

1.L Spr 8,22-31
2.L Röm 5,1-5
Ev Joh 16,12-15

1.L Apg 2,1-11
2.L Röm 8,8-17
Ev Joh 20,19-23

1.L Joël 3,1-5
2.L Röm 8,14-17
Ev Joh 3,16-21



PFINGSTMONTAG

ERSTE LESUNG: Joël 3,1-5

So spricht Gott, der Herr:
Es wird Folgendes geschehen:  Ich werde meinen Geist ausgießen über alles Fleisch. Eure Söhne und Töchter werden 
Propheten  sein,  eure Alten werden Träume haben  und  eure  jungen Männer  haben Visionen. Auch über Knechte  und 
Mägde werde ich meinen Geist ausgießen in jenen Tagen. Ich werde wunderbare Zeichen wirken am Himmel und auf 
der Erde: Blut und Feuer und Rauchsäulen. Die Sonne wird sich in Finsternis verwandeln und der Mond in Blut, ehe der 
Tag des Herrn kommt, der große und schreckliche Tag. Und es wird geschehen: Jeder, der den Namen des Herrn anruft, 
wird gerettet. Denn auf dem Berg Zion und in Jerusalem gibt es Rettung, wie der Herr gesagt hat, und wen der Herr ruft,
der wird entrinnen. 

ZWEITE LESUNG: Röm 8,14-17

Alle, die sich vom Geist Gottes leiten lassen, sind Kinder Gottes. Denn ihr habt nicht einen Geist empfangen, der euch 
zu Sklaven macht, so dass ihr euch immer noch fürchten müsstet, sondern ihr habt den Geist der Kindschaft empfangen, 
in dem wir rufen: Abba, Vater! So bezeugt der Geist selber unserem Geist, dass wir Kinder Gottes sind. Sind wir aber 
Kinder, dann auch Erben; wir sind Erben Gottes und Miterben Christi, wenn wir mit ihm leiden, um mit ihm auch ver
herrlicht zu werden. 

EVANGELIUM: Joh 3,16–21

Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der an ihn glaubt, 
nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat. Denn Gott hat seinen Sohn nicht  in die Welt gesandt, 
damit  er die Welt  richtet,  sondern damit die Welt durch  ihn gerettet wird. Wer an  ihn glaubt, wird 
nicht gerichtet; wer nicht glaubt,  ist schon gerichtet, weil er nicht an den Namen des einzigen Sohnes 
Gottes geglaubt hat. Denn darin besteht das Gericht: Das Licht kam  in die Welt, doch die Menschen 
liebten die Finsternis mehr als das Licht; denn ihre Taten waren böse. Jeder, der Böses tut, hasst das 
Licht und kommt nicht zum Licht, damit seine Taten nicht aufgedeckt werden. Wer aber die Wahrheit 
tut, kommt zum Licht, damit offenbar wird, dass seine Taten in Gott vollbracht sind.

DREIFALTIGKEITSSONNTAG

ERSTE LESUNG: Spr 8,22–31

So spricht die Weisheit Gottes: Der Herr hat mich geschaffen als Anfang seines Weges, vor seinen Werken in 
der Urzeit; in frühester Zeit wurde ich gebildet, am Anfang, beim Ursprung der Erde. Als die Urmeere noch 
nicht waren, wurde ich geboren, als es die Quellen noch nicht gab, die wasserreichen. Ehe die Berge einge
senkt wurden, vor den Hügeln wurde ich geboren. Noch hatte er die Erde nicht gemacht und die Fluren und 
alle Schollen des Festlands. Als er den Himmel baute, war ich dabei, als er den Erdkreis abmaß über den Was
sern, als er droben die Wolken befestigte und Quellen strömen ließ aus dem Urmeer, als er dem Meer sein Ge
setz gab und die Wasser nicht seinen Befehl übertreten durften, als er die Fundamente der Erde abmaß, da war 
ich als geliebtes Kind bei ihm. Ich war seine Freude Tag für Tag und spielte vor ihm allezeit. Ich spielte auf 
seinem Erdenrund und meine Freude war es, bei den Menschen zu sein.

ZWEITE LESUNG: Röm 5,1-5

Schwestern und Brüder! 
Gerecht gemacht aus Glauben, haben wir Frieden mit Gott durch Jesus Christus, unseren Herrn. Durch ihn ha
ben wir auch im Glauben den Zugang zu der Gnade erhalten, in der wir stehen, und rühmen uns der Hoffnung 
auf die Herrlichkeit Gottes. Mehr noch, wir rühmen uns ebenso der Bedrängnisse; denn wir wissen: Bedräng
nis bewirkt Geduld, Geduld aber Bewährung, Bewährung Hoffnung. Die Hoffnung aber lässt nicht zugrunde 
gehen; denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.

EVANGELIUM: Joh 16,12-15

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern:
Noch vieles habe ich euch zu sagen, aber ihr könnt es jetzt nicht tragen. Wenn aber jener kommt, der 
Geist der Wahrheit, wird er euch in der ganzen Wahrheit leiten. Denn er wird nicht aus sich selbst her
aus reden, sondern er wird reden, was er hört, und euch verkünden, was kommen wird. Er wird mich 
verherrlichen; denn er wird von dem, was mein ist, nehmen und es euch verkünden. Alles, was der Vater 
hat, ist mein; darum habe ich gesagt: Er nimmt von dem, was mein ist, und wird es euch verkünden.


